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Die Stunde des Sieges .
Bo « Leo Heller .

Me viele Tage noch, wie viele Nächte,
Daun wird die Stunde aller Stunden sein.
Dir fühlen sie. al» ob sie Gott selbst brächte.
Dir fühlen sie wie keine tief und rein .

Sie rauscht dahin im Gang der hoheitsvollen .
Um ihre Größe braust ein Zubelmeec.
Alinuten läßt sie wie die Perlen rollen
Und jede ist ein Kleinod, rund und schwer .

Und jedem, dein vergönnt ist, sie zu leben.
Rührt sie an herz und Seele und er ist
3» eigen ihr und ihr so ganz ergeben,
Daß er sie fortlebt und sie nie vergißt .

lAus „Gott erhalte " sZeitbücher Bd . 21] .
Ausgew . Kriegsgedichte . Reutz & Jtta ,
Verlagsanstalt . Konstanz .)

alles erjagende Hund und
der nie zu erjagende Hase .

Än
Von Hans Arnold .

unserer Familie gibt es eine alte , schon von
d^ z utter und Urgroßvater stammende Re -
tie ±

' 0om » alles erjagenden Hund und vom
ftainin» sagenden Hasen .

" Woher dieses Wort
8tW 06 eS einer alten Fabel — einem vcr -

Märchen entnommen ist , das habe ich nie
StifTi« n können . Es ist aber bei uns zur Be -
fttle , Zweier nicht zu vereinigender Möglich-
»ni> » sprichwörtlich und unentbehrlich geworden
»teiH ^ in der neuesten Zeit ost und öfters inM »e« Gedanken auf .
%Sch bin immer ein fügsamer und folgsamer
5tit r gewesen und habe manchmal Gelegen

gehabt, seufzend zu meinen Kindern zu sa-
kttff,

' "Wenn ihr mir halb so gut gehorchtet wie ich
"Won wäre sehr hübsch .

" Dieser Charakter -
der Zuso Ige habe ich mir den löblichen , aber in
bj - t ^ ^kührung oft ungeahnte Schwierigkeiten
"iur i

n Grundsatz zum Leitstern gemacht:
-» : lmwer alles , was dir irgend jemand anrät "

Löblichkeit, die ihre zwei Seiten hat , —
^ zum Beispiel erkältet bin und nicht

ftont - iL möchte , so erscheint ein Freund und
dein -

' "^ as , bei dem himmlischen Wetter willst du
!»fn „ Katarrh im Zimmer loswerden ? Gehe
bt» L ön die Luft !" Meiner Veranlagung nach
Wefewk bet dem letzten Wort schon hustend und
' 3t Ii „ftuf der Haustreppe . An der Straßen -
b« ^

"
e ich eine Cousine zweiten Grades , die

dk,^ .^ ^ nem Anblick entsetzt aufschreit : «Bei
»Us ^ Schnupfen und dem Ostwind gehst du
»>ach. Das ist ja heller Wahnsinn !" — Dann
lejxx. gehorsam auf dem Absatz Kehrt und

der soeben verlassenen Haustreppe ein
Wiedersehen . — Menschen mit dieser Ei -

ielb ?. leiden unter Umständen schwer an sich
ntoub

'
e

Unö ich fühle das augenblicklich, wie ich
W B

' wit vielen meiner Mitschwestern gemein -
!e'&cir *! er uns alle beanspruchenden Arbeit des
®'fer „ r? Strickens . — Ich begann mit mehr

beschick beim Ausbruch des Krieges
die jl? n

": stricken , bei deren Anfertigung ich
!»!,dj -^ wderjahren gelernte Ferse — die „hol-
8l*ffe h genannt — , leidenschaftlich gegen An »

Zuschauer zu verteidigen hatte , die auf
M Deckel" bestanden . Eben hatte ich

Strumpfpaar beendet und legte es mit
s ? eu, Wohlgefallen am eigenen Werk zu

Jute r »Möschen Bündel zusammen , als mein
" Zi^ ^ udRoderich eintrat . „Strümpfe strik-

^»d iur die Soldaten ?" fragte er gedehnt
N « !m* ,

rtarer Mißbilligung , - „das ist höchst
i l Nur Füßlinge werden verlangt —
. ®ttii „vi halten endlos , und die Leute haben
Mk ifF, « . S auf den Füßen !" — Sofort
5 «int £, ?« Schäfte beiseite und strickte Füßlinge .
^ vli„ »

^ Exemplar wurde ich von Freundin
^ rkte « . « tappt . „Du strickst Füßlinge ?" be -
An vorwurfsvoll mit derselben Wendung ,

h ir? . ° öerich so wirkungsvoll bedient hatte :
& öi P unpraktisch,' die Dinger rutschen,^ könnten sie sich nicht befestigen

Mu uur ganze Strümpfe !" — Aus dem
ityt » Gebiet durch diese widersprechenden An -^ ungslos vertrieben , wars ich mich mit
3* ttns Kniewärmer . Onkel Eberhard trat
.Urzsî ?, hob mein Produkt mißtrauisch an die
,
'ch »,? L̂en Augen . .Kniewärmer sind eigent -
^ ber ^ os !" meinte er bedenklich: „stricke doch» a«z lange Strümpfe , die erfüllen die
» Kuietoärmer mit und sind die ge -^ W »

F ^ m , ~ der Stabsarzt Schulze hatgestern gesagt !" „Unsinn — lange
I Ui>o[ fa

' befahl die herrisch veranlagte Gattin
..du strickst Kniewärmer mit Säilauch -

?chön
^ °^ n sie jetzt in Massen haben !"

fi«
" wählte die Schlauchform — sie ar -l -« ie " 'Uy» e Ote scylaucvsorm — sie ar -Q"n 11fr

^ schnell — sie „schaffte "
, wie man zuund in kurzer Zeit entquollen meh-

v " - xi,?U(f) e meinen schaffend freudigen Hän -^ bescheidenem Künstlerstolz trug ich>7,°" ukte zu einer Dame meiner Bekannt -/ »icivg ' e sich speziell zur Entgegennahme vonytoefe * bereit erklärt hatte . Naserümpfend

verächtlich hin und her .> hl fragte sie bissig . „Sie strickenfft». !S r Infanteristen ? Die ' Kavallerie" e Kniewärmer in Schlauchform brau -. e drücken ihnen beim Reiten die KnieW1' * bpiv beschämt versicherte ich , die Knie3ttt ^ 'Ummten Waffe im Auge gehabt zu^ Zustand , den ich nur nebenbei für^ ' chmerzhast gedacht hätte — und er-

klärte mich bereit , auch Reiterknie mit Wärmern
zu versorgen . — Ein Rezept zur Anfertigung
solcher wurde mir . eingehändigt , an dessen Eni -
rätselung uud Verwirklichung ein Mathematiker
von Beruf und Neigung etwa ein Vierteljahr
hätte arbeiten können , und das Buchten unö das
Höhlen in phantastischer Gestalt ausweisen sollte.— Das Resultat war , daß ich mich in eine Nach-
solgerin der seligen Penelope verwandelte und
unaufhörlich , um die Aufmerksamkeit der Familie
von meinen ungeschickten Fingern abzulenken ,das Gestrickte verstohlen unter dem Tisch wieder
aufzog . Mehrmals wurde ich dabei erwischt."
Ach, du rebbelst wieder auf !" rief ein strickge -
wandtes Mitglied der Tischgenossenschast verächt
lich. Jeder wollte mir den Kniff erklären , aufden es ankomme . — Jedem gehorchte ichblind , obwohl mir ein jeder anders zeigte , und
schließlich gab ich die Kniewärmer mit anatomi -
scheu Auswüchsen , Tälern und Nägeln verzweis -
lungsvoll ans und erklärte mich besiegt. — Ichrettete mich nun auf das Gebiet des Magens und
fertigte Leibbinden — auch nach einem verschmitzten Rezept — an ! nach dem sie mindestens so gut
sitzen mußten wie eine — o pfui ! — englische
Schneidertaille . Mit dem Strickeifer der deut-
schen Frau nehme ich meine Arbeit bereits in die
Hand , als ich den Morgenkaffee in der Tasse ab-
kühlen ließ , und sehe gleichzeitig in die Zeitung .
„Bitte von der Sendung von Leibbinden abzu -
sehen — sie sind nun im Uebersluß vorhanden ,jeder Soldat hat mindestens fünf Stück !" — Hu -
moresken über zu viel Leibbinden füllten die
Blätter der Journale — kurz — fort mit den
Leibbinden ! — Pulswärmer erwiesen sich dem-
nächst als zu verabscheuende Gabe , und der Kopf-
fchjitzer trat nun so energisch in sein Recht, alser in der Zeitung von Stabsarzt Müller „mög-
lichst zahlreich und sofott " zur Einsendung erbeten
wurde . — Der dritte Kopfschützer spitzte sich be-
reits verheißungsvoll zu , und seine tadellose Ge-
stalt erfüllte mich mit nicht ganz uugerechtfertig -
tem Stolz mit der Absicht , nunmehr bei der Mas -
sensabrikation dieses Artikels zu bleiben . — Da
ruft mir gestern früh mein Morgenblatt strengund drohend entgegen : „Zu den Gegenständen ,die nicht mehr geschickt und gestrickt werden soll -ten , gehören Kopfschützer — wir gehen dem Ende
des Winters entgegen unö brauchen keine mehr !"
Diesmal von Stabsarzt Schmidt unterzeichnet .Ich bin also mit meiner Strickerei , wie man sieht,der nie zu erjagende Hase, der vor dem alles er-
jagenden Stabsarzt durch jedes Gebiet der Strick -
knnst geflohen ist und flieht , und bin überzeugt ,daß es zahllosen Mitschwcstern ebenso geht und
gegangen ist . Solange man nun nicht eine Form
erfunden hat , die Strumpf und Leibbinde , Puls -
wärmer und Ohrenklappen , Füßlinge , Kopfwär -
mer und Fingerhandschuhe in sich vereinigt , oder
sich mit taschenspielerartiger Gewandtheit im
Augenblick zu allen diesen Gegenständen um -wandeln kann — solange gibt eS nur zwei Mög -
lichkeiten, wenn nicht die arbeits - nnd strickfren-
dige Fraueu - und Mädchenweli in stumpfe, ta»
lentlose Lächerlichkeit versinken soll ! Entwederman erläßt einen Armeebefehl , der genau sagt,was und wieviel man von jedem Artikel zu strik-ken hat — oder man richte sich frei nach Goethe :

Sehe jeder , wo er bleibe ,Sehe jeder , was ihm glücke ,Ob er häkle oder stricke !

Die schwarze lvoche .
Der größte Ernst , den die christlichen Religio -

nen in sich schließen, kommt in der Karwoche undder traurigen Bedeutung zum Ausdruck , die ihrder christliche Glaube zugrunde legt . Seufzenund Wehklagen bedeutet ihr Name schon im alt -
hochdeutschen Worte kara ebenso wie im mittel -
hochdeutschen kar, das wir , wenn auch nur im re-
ligiösen Sinne , in unserer neuhochdeutschenSprache beibehalten haben . Auch die schwarzeober die Tranerwoche nennen wir die Tage , dieuns alljährlich die Erinnerung an das Leidenund Sterben des Gottessohnes wachrufen . Alleinmit all ' ihrer tiefernsten Bedeutung sind sie dochdas schönste Symbol , das eine Religion ihrenGläubigen schenken konnte : Durch Nacht undSterben '

zu Licht und Leben ! Die Hoffnung ,die alle Mühsale des Lebens überwindet , unddie mit überreicher Erfüllung gekrönt wird .
Es ist kein Wunder , daß die immer rege VolkS-

Phantasie auch diese bedeutungsvolle Woche mitden verschiedensten Bräuchen umsponnen hat . Und
zwar mit Bräuchen , die mit der Religion oftwenig , ja bisweilen gar nichts mehr zu tun haben .Dem einen oder dem anderen Brauch mag sogarein Stück Borchristentum zugrunde liegen . Je -
denfalls sind bei diesen verschiedenen Sitten und
Gebräuchen Poesie und Prosa , Glaube und Aber -
glaube so eng verknüpft , daß es sehr oft unmöglich
ist, sowohl über ihren Ursprung wie über ihre
Bedeutung Klarheit zu erhalten .

In : allgemeinen kommen für den Volksbrauchnur die drei letzten Tage der Karwoche in Be -
tracht, jene Tage , die des Heilands Leiden und
feinen Tod umfassen , also Grüu -Donnerstag ,Karfreitag und Karsamstag . Die Bräuche der
Karwoche haben mit den darausfolgenden eigent -
lichen Bolksbräuchen fast nichts gemeinsam :denn während dort die helle Freude den Aus -
schlag

'
gibt , finden wir sie hier durchweg ernstund nüchtern , oft auch wohl von einem ängstli -

chen Aberglauben ausgehend , gehalten .
In Ostfriesland besitzen schon die ersten Tageder Karwoche ihre besonderen Namen . Sieiverden nach verschiedenen Farben benannt . Sogibt es einen blauen Montag , einen gelbenDienstag , nnd einen weißen Mittwoch , auf dendann der Gründonnerstag folgt , so daß die Kar -

woche hier wohl keine schwarze Woche genanntwerden kann . Welche ursprüngliche Bedeutung
diesen Farbenbenennungen zukommt , läßt sich
schwer nachweisen, nur die Bedeutung de» Grün -
Donnerstag ist ivohl jedem bekannt durch die inder katholischen Kirche allgemein verbreitete Sitteder Grünkost an diesem Tage . Da die Auswahlan Gemüsen in der frühen Jahreszeit noch nicht
groß ist, spielt bei den „grünen Mahlzeiten " ge-
wöhnlich der Spinat die Hauptrolle . In älteren

Zeiten , als man den Spinat noch nicht kannte ,den Grün -Donnerstag aber gleichwohl feierte ,vertraten seine Stelle allerhand Kräuter , denen
natürlich auch wieder manche symbolische Bedeu -
tuug zugelegt wurde , wie z . B . bei einer sehr be -
liebten nnd uralten Grünspeise , der sog . „Neun -
stärke"

, die aus neun verschiedenen Kräutern her -
gestellt werden mußte . Erst im 13. Jahrhundert
tauchte, wahrscheilich durch Kreuzfahrer aus Asien
nach Europa gebracht, der Spinat auf , der sich bald
so einbürgerte , daß er in der grünen LUiche der
Fasttage nicht mehr fehlen durfte . Neben ihmkommt auch der Winter - oder Grünkohl auf den
Fastentisch . In manchen Gegenden wird der letzteim Garten stehende Grünkohl eigens für den
Grün -Donnerstag aufbewahrt unö darf unter
keinen Umständen vorher geschnitten werden , da
dem Hause sonst Unheil droht .

Weitaus größere Bedeutung als der Grün -
Donnerstag besitzt der zum Todestag des Hei-
lands gewordene Karfreitag . Die allerersten
Spuren der kirchlichen Anerkennung des Kar -
freitags reichen bis ins zweite Jahrhundert zu -
rück . In der Schweiz gilt der Karfreitag merk-
würdigermeise erst seit dem Jahre 1880 als kirch-
licher Feiertag .

Zu den bekanntesten Volksüberlieferungen , die
sich an den Karfreitag knüpfen , gehört wohl die,daß am Karfreitag alle Kirchenglocken, da an die-
fem Tage nicht geläutet werden soll , nach Rom
fliegen . Um die fehlenden Glocken zu ersetzen,laufen in manchen Gegenden — besonders in
Oesterreich — Jungen mit hölzernen , kreischendeTöne von sich gebenden Instrumenten von Haus
zu Haus , womit sie die Mittagsstunde anzeigenwollen . In der Pfalz herrschte früher sogar die
Sitte , daß die Jungen an Stelle der Glocken die
Stunden ausrufen mußten , was inzwischen aber
abgekommen sein soll . Solange die Glocken ab-
wesend sind , d . h . bis zur Auferstehungsfeier , muß
auch achtgegeben werden , daß sich nicht allerhand
schlimme Geister im Hause breit machen, weshalb
abergläubische Frauen an diesem Tage besonders
sorgfältig reinigen und fegen . Ganz gewissen-
hafte Seelen ziehen es sogar vor , die Besen , die
allenfalls mit den Geistern in Berührung gekom-
men sein könnten , lieber gleich zu verbrennen .Am Karfreitag müssen auch , wie die Volkssagemeldet , alle Hexen in die Kirche gehen . Aber siebleiben unsichtbar und dürfen auch den Altar nicht
ansehen . Die Bauernregel endlich verlangt fürden Karfreitag ein möglichst schlechtes Wetter :
„Der Karfreitag tiefbetrübt , die Ostersonne freu -
big sieht "

, sagt ein Spruch über das Karfreitag -
weiter . Sogar der angeblich so aufgeklärte Ame-
rikaner läßt den Karfreitag nicht vorübergehen ,ohne ihm einen abergläubischen Tribut zu leisten .Um sich das ganze Jahr hindurch vor Kopfschmerz
zu sichern , läßt er sich am Karfreitag die Haare
schneiden und verzehrt außerdem gegen Feuers -
gefahr ein mit einem Kreuz geschmücktes Gebäck ,das alljährlich am Karfreitag gebacken wird .

Der .Karsamstag soll .dem Reinigen von HauSund Hof sowie dem Färben der Ostereier ge-
widmet sein . So will es die Volkssitte . In
diesem Jahre fällt freilich das Eierfärben weg,ein „Opfer, " das jedoch wohl jeder gern bringt :
umso gründlicher kann dafür das Scheuern unö
Putzen am „huseubuseu -Satertag, " wie der Frieseden Tag des allgemeinen Hausputzes bezeichnet,vorgenommen werden . Die katholische Kirchegibt dem Karsamstag ein besonders feierliches
Gepräge dadurch, daß am Abend die große , sehr
prächtige Auferstehungsfeier stattfindet . Ineinem Teile Bayerns läßt der Bauer am Kar -
samstag ein Stück Holz weihen , aus dem erkleine Kreuze schnitzt , die mit geweihten Palm -
kätzchen geschmückt , in die Aecker gesteckt werden ,um die Felbsrncht vor Wetterschaden zu bewah-
ren . Feuergefahr will der rheinpfälzischc Land -
mann verhindern , iudem er am Karsamstag alte
Stiefel zu einem Haufen schichtet, deu er 'vomPfarrer weihen läßt und dann verbrennt . Die
Ueberreste der Stiefel werde « aufbewahrt und
schützen nun das ganze Jahr hindurch vor Feuer .
Auch am Karsamstag soll das Wetter so schlechtwie möglich sein, verlangt die alte Wetterregel :denn Karsamstagsregen sichert reiche Fruchtbar -
keit. Kinder , die in der Karwoche geboren sind,gelten gewöhnlich für Glückskinder , freilich nichtin dem Maße wie die Kinder , denen die anfge-
hende Ostersonne den Weg ins Leben zeigt.

Allerlei .
Unsere Zukunft liegt auf dem — Laude . Ineiner umfangreichen Abhandlung „Fragen an

Deutschlands Zukunft "
, mit der Freiherr von

Grotthuß das erste Aprilhest des „Türmers " er-
öffnet , weist er auch unserem Streben nach Welt -
macht den aussichtsreichen , den sicheren Weg.

„Dieser Krieg hat uns vor Augen geführt , daßauch die stärkste Seemacht nicht imstande ist , eine
entsprechend starke Landmacht auf die Knie zuzwingen . Englands Handelssperre hat uns wohl
Atembeklemmungen zu verursachen , nicht aber dieKehle zuzudrücken vermocht . Mich dünkt , dieseLehre sollte für uns eine Richtlinie sein. Ausder Ouelle , die uns bisher gespeist und tüchtiggemacht hat , sollen wir auch fürder unsere Lebens -
kraft schöpfen , und diese Ouelle ist eben unsereLandmacht. Unserer Landmacht danken wir 's , daßwir nicht nur der furchtbarsten Ansammlungfeindlicher Kräfte widerstehen , nicht nur zu den
kühnsten Schlägen ausholen , unsere Fahnen weitin Feindesland hineintragen , Königreiche er-ober « konnten — : anS ihr haben wir auch dieErze geschürft, das eiserne Band zu schmieden,das sich schützend und drohend um unsere Küstenlegt , und noch darüber hinaus zielsichere feurigePfeile in die Weltmeere zu schnellen. Mögen sienur höhnen nach Herzenslust —: doch fürchtenund — bewundern sie „die Flagge schwarz-weiß -rot "!

Um eine stärkere Seemacht zu werden , müssenwir eine noch stärkere Landmacht werden . So gehtder Weg auch zur größeren Seemacht durch einegrößere Landmacht . Nehmen wir an , der Krieghätte uns im wohlverwalteten engen Verbändemit jenen Gebieten angetroffen , die wir in Ruß -land erobert haben, dazu noch Livland und Est»

Jie Ostseegebiete Rußlands decken
Reicks«

6er Bodenfläche des Deutschen
M ^ « ürde dann auch nur von einem ernst -

ün Lebensmitteln und manchen
anderen -Vorräten die Rede sein können ? Mil -

j.
er ' ott

'
fitere Millionen der deutschen

int
Kultur Gewonnener kämpften

»I rü c
n,tn auf unserer Seite . Was ein

mffb » -* 1 J uv 11 bedeutete , das läßt sich ja
- f

'f entfernt nach dem abmessen, was er für
I » bedeutete unö bedeuten kanu , das

ÄS roTff/f , tatsch niedergehalten .
UNÖ
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m eine & S? » ?,
eÄ öe* Deutschen Reiches
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Milien das Land ) 12 bis 15 all uJ
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auch ktnderreiche Familien gegründet Denn ir >

Siedlerlande sind auch die
Menschen fruchtbar oder sie werden

prachtvollen , verheißenden
'>0000 / nfffrf,

b^ ilchc Großgrundbesitzer mit den
-0000 deutschen Kolonistenfamilien aus w

smm $
unsere Kraft , aus dem

fin firf, 55 6rdenscholle nur erneut und verittnat
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h,s „
Industrie müssen sich aus dem Mutter

schen
£
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'
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Statt Karten.
Die Verlobung ihrer Kinder

Johanna Vieser Dr . Hermann Menhardt
k. k. Oberlt. i. d. Res .

zeigen ergebenst an,

Rudolj Vieser Hermann Menhardt

l

Kaufmann

Lina Vieser
geb. Lenz

Karlsruhe.

k. k. Oberforstrat d . R.

Fanny Menhardt
geb. Gruber

Linz a . d . Donau .

i Frisch -

AkiWt
70kleine

Pfund Ä Pfg .

mittlere
Pfund Pfg .

MM mtt

Feiertage wegen
sind unsere Büros

Dienstag , den 18 . April
und

Mittwoch , den 19 . April
geschlossen .

Straus CL . Co .

Richtig im Stoff

Richtig im Schnitt j

Richtig in der Form

Richtig in der Verarbeitung I

Richtig im Geschmack

Richtig in der Farbe

Das richtige Jackenkleid
Schwarz Diagonal mit

kurzer Jacke u . Glocken¬
rock , kleids . Form 33 . —

Schwarz Cheviot mit
fescher Blusenjacke u.
glattem Glockenrock .

Blusenjackenkleid mit
Glockenschoß u . Glok -
kenrock

W
52 »

W

Eleg . Schneiderkleid ,
vorzüglich im Sitz und

ausgezeichnete Qualität

Vornehm . Jackenkleid
aus bestem Wollstoff ,
Ersatz für Maßarbeit .

Erstkl . Schneiderkleid ,
vollendet in Ausstattung
und Qualität . . . .

W
82»

M «

Die richtige Dluse

Richtig im Preis

Seiden -Batist -Bluse m .
gesticktem Vorderteil in
allen Größen . . . .

Gestickte Batist - Bluse ,
dichte Qualität , in allen
Größen

Gestickt Batist , fesche
Form , in allen Größen

W
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Prima Wollmusseline -
bluse , römischeStreifen
sehr vorteilhaft . . .

Seiden -Taft- Musseline -
Bluse , gediegene Qua¬
lität

Crepe de Chine - Mes -
salin - Bluse mit ele¬
ganter Stickerei

590

gen
I6 50

Mode -
Haus

(Saugwind u . Druckwind
von

Schiedmayer
Hofberg , Hinkel
, in reicher Auswahl zu

allen Preisen
empfiehlt

H . Maurer
Oroßh . Hoflieferant
Kaiserstr . 176 , Eckhaus
Hirgchstr, , Fernruf 713 .

FachmännischeBeratung I
Preisverzeichnisse mit
Abbildungen , sowie
belehrende Schriften
über das Harmonium

kostenlos .

Residenz
-

Mil
Waldstrasse .
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Heute Freitag abend
verabschiedet sich

Frau Professor
Maria Carmi
Vollmölier

Wie leicht holt man sich dabei -ine Erkältung oder doch
wenigstens eine lästige Heiserteit .

TABLETTEN
schützen davor , denn sie erhöhen den Spelchelflich ui'.d

beugen so, aus natürliche Weise desinfizierend, d -n
Folgen einer Erkältung vor . Sie entbalten keine

Mineralien und wirken daher nicht störend,
sondern eher günstig aus die Verdauung .

Schachtel mit 400 Tablettenin allen Apotheken und DrogerienMk 1 -
Warnung vor Nachahmungen ! - Verlangen Sie stets »Wybert«

Als

Ostir-Gascheiks
empfehle ich :

Oster - Eier , gefüllt und leer, Oster - Hasen ,
Sandspiele , Sand - und Leiterwagen , Schieb¬
karren , Gartengeräte , Eimer , Gießkannen ,
Botanisierbüchsen , Schlagreife , Tamburin¬
ballspiele , Kroquets , Boccia , Selbstfahrer

usw . usw .

F . Wilhelm Doerlng
Ritterstraße .

Hug° Landauer
iiiiiiiiiiniiiiiiiiiii iniiiiiiiiimm

wo »

Kaiser¬
straße

• j Gcoßherzogliches Hosthealer ! •.
Freitag , 14 . ?lpril . 52 . Vvrst . d . Abt . C (granc Karten ), j

Neu einstudiert : :

Ära Diavolo.
Komische üvcr in !! Akten v . E . Scribe . Musik v . Auber . »
Musikalische Leitung : A . Lorenlz . Szenische Leitung : :

Peter Duma ? . :
Personen : :

Jra Diavolo / unter dein Namen
do5 Marauis von San Marco .

Lord Kookburn
Pamella , seine Gemahlin . . .
Lorenzv , Ossizier bei den römischen

Dragonern
Matten , Gastwirt
Merline , seine Tochter

Heute letzter Tag !

Hans Bussard . :
Jan van Gorkom .

'•
Marg . Bruntsch . •

Hans Siewert ,
ivviij Hancke . ;
Äi . Müller -Reichel . :

OSiacomo , \ / Hans Keller
Äevpo , > Banditen xEn -zen Kalnbach .
Ein Dragoner Äoses Grötzinger .
if in Müller Kart Arras .

Anfang : 7 Mir . Kassenössn . 1I,7 . Ende : nach ^ >10 Uhr .
Balkon : I . Abt . M 6 .— . Sverrütz : X. Abt M 4 .50 usw .

Svielvlan : In Karlsruhe :
Sa . , 15 . Zwril , V& Mr . B 55 . „EnIbers " .
So . ,16 . April , x/sG Uhr . A 56 . „Tristan und Isolde " .

1IRathaussaal S

Lustspiel in 3 Akten .

Hauptdarsteller :

Ernst Matray .

Drama in 3 Akten .

Palast -Theater .S=r -
Zum gell Besuche ladet ergebenst ein

Direktion: Fr. Schalten !

Mittwoch , 19 . April, abends SJfor-

Lichtbilder - Vortrag
voranstaltet von der

| Deutsch-Türkischen Vereinigung, OrtsgruppeKarlsruhe .

Santo Bey de Semo
A Kaiserl. Ottomanischcr Ingenieur, über

MM" füßesopoiamietiisf
In Vergangenheit , Gegenwart u . Zukunft , u . seine Bewohner

ijÄT" Mitglieder der üeutsch - Türkischon Vereinigung
erhalten Preisermässigung auf Sitzplätze im Vorverkauf .

Karten : Baal Mk . 2.—, 1 .—, Galerie 50 Pf. , in der
Etofmusikalien -

pji « Ö08Tt
an der Abendkasse .

liaudlung Kasserst . v. 10— lu . 3

DrucMeifenjeder Art liefert prompt
und in tadelloser Ausführung
C . F. MUIIersche Hof¬
buchhandlung m . b . H .

GELEE - Pulver
in H <mbeer - , Erdbeer -, Zitrone - und

Marasquino - Geschmack empfiehlt

Gesellschaft SINNER
Karlsruhe -Grünwinkel (Baden )

Ad morgen Samstag !
Rudolf Schildkraut

und

Haria Orska
unter Regie von

Mack
in dem 4 aktigen dramatischen Film

Eine Kunstfiimschöpfung j
in 4 Akten .

Regie :

llllllllllllllllllllllllllllllllllllilllllllllllllllllllllllllllllllilllllllllllllllllllllllll

Pala st-Thaater
Zum gefl . Besuche ladet ergebenst ein J

Die Direktion : Fr. Schalten

Cb!lllKlUt>! IIIBiOitaf

Karlsruhe
Marienstr . 27

empfiehlt sich zur
Lieterung

slegonter

nach Maß zu sehr j
mäßigen Preisen .
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